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Master-Studiengang I.5 Testtheorie und Testkonstruktion 

Vorlesung Dienstag, 8:15-09:45, HS 3, 1.22 

Übung, Gruppe 1 Gruppe 1, Dienstag 10:15-11:45h HS 3 PC-2.03 
17.04., 08.05., 22.05., 05.06., 19.06, 03.07. 

Übung, Gruppe 2 
 

Gruppe 2, Dienstag 10:15-11:45h HS 3 PC-2.03 
24.04., 15.05., 29.05., 12.06., 26.06., 10.07.  

Kriterien für die Scheinvergabe Entweder: Gruppenote für Arbeitsgruppenbericht bis zum 
10.07. per Email vollständig einzureichen 

Oder: Klausur am 17.07. 8-12h, Ort wird bekannt gegeben 

Qualifikationsziele Die Studierenden sollen in die Lage versetzt werden, ent-
scheidende Bestimmungsstücke der Testtheorie und Teil-
prozesse der Testkonstruktion anhand realer Daten aus 
der medizinpsychologischen und klinischen Rehabilitati-
onspsychologie eigenständig nachzuvollziehen. Dazu wird 
auf SPSS/ PASW zurückgegriffen. 

Inhalt Einleitende Wiederholung der Haupt- und Nebengütekrite-
rien psychologischer Testverfahren, dabei werden insbe-
sondere folgende Bereiche vertieft: deskriptive Statistik, 
Reliabilität, Normierung, Validität. 
Zentraler Inhalt ist die eigenständige Bearbeitung der Be-
reiche der Testkonstruktion anhand realer Daten mit 
SPSS/ PASW sowie die kritische Bewertung der Ergebnis-
se einer Testkonstruktion. Anhand von verschiedenen Da-
tensätzen sollen die zentralen Bestimmungsstücke des 
Faches nachvollzogen werden. 

Bemerkung In diesem Semester möchte ich sowohl eine neue Lehr- 
als auch eine neue Prüfungsform ausprobieren. 
Lehrform: Dienstag von 8:15-9:45h halte ich eine Vorle-
sung für alle ab. 14-tägig gibt es im Anschluss von 10:15-
11:45h im Computerkabinett die Möglichkeit, in Form von 
SPSS-/PASW-basierten Übungen die Lerninhalte zu ver-
tiefen. 
Prüfungsform: Die Studierenden finden sich in 12 Ar-
beitsgruppen zu max. fünf Personen zusammen und bear-
beiten gemeinsam einen „echten“ Datensatz. Ein psycho-
diagnostisches Verfahren wird vertieft ausgewertet 

 Deskriptive Statistik (Mittelwerte, Schwierigkeitsin-
dizes) 

 Reliabilität (Trennschärfe) 
 Normierung (Möglichkeiten und Grenzen 
 Validität (differentielle, konvergente, faktorielle Va-

lidität) 
Bis zum 10.07. hat jede Arbeitsgruppe die Möglichkeit, 
ihren Bericht per Email (bearbeitetes Datenfeld, Syntax, 
Auswertung, schriftliche Stellungnahme zu den Ergebnis-
sen) einzureichen. Bis zu diesen Tag kann die Teilnahme 
an der Klausur abgesagt werden, da die Note für die 
Gruppenleistung vergeben wird. 
Am 17.07. besteht für diejenigen, die eine Klausurprüfung 
wünschen, die Möglichkeit, in der Zeit von 8-12h an der 
Klausur teilzunehmen.   
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